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Ein falscher Dukaten . '
Erzählung von Hugo Hein . »

«Schluß .)

«gm ^ zwei Tagen wiederholte Wolf den Besuch im Keller . Es waren
!üll «iemfich viele Gäste anwesend , an jedem Tisch saßen mehrere.

Arbeiter , die Wolf am ersten Abend gesehen batte , waren
ond er setzte sich zu ihnen . Außer dem üblichen Kümmel

[Glao Bier bestellte Wolf sich etwas zu effcn . Aber er mußte
bete Glas Bier folgen lasten , da die Leute ziemlich seßhaft
Endlich ging die Mchrzabl , nur vier Männer , unter ihnen

jttt  jenes Jungen , blieben sitzen und rückten näher zusammen.
" ' ,(f legte den Kopf auf die Arme und fing nach einiger Zeit an,

§schnarchen. Aus den abgerissenen Worten , die jene sprachen,
, cr nicht viel entnehmen — sie trauten ihm offenbar nicht . Nur
„dem einen hingeworfenc Bemerkung : „ Es ist ein Zündler und
„s auf die Nippel linken, " sagte ihm , daß er auf der richtigen
sei. Er verstand das Gauncrrotwelsch gut , aber er hütete sich

h

rvohl , es zu gebrauchen , denn die^ Verbrecher haben ein feines Lbr
dafür , wer Ehesten ( Genosse ) und wer Wittschener ( Nichtgauncr ) ist.

Die vier blieben aber einsilbig , Wolf „ erwachte " deshalb bald und
ging . Er hatte für beute feinen Zweck erreicht.

Von jetzt ab wurde Wolf Stammgast in der Kneipe . Jeden Abend
saß er an dem Tisch in der Mitte des Dimmers , da er von hier auö am
besten beobachten konnte , trank fein Bier und seinen Kümmel und
schlief regelmäßig ein . Mit der Zeit wurden die vier sorgloser , und er
komrtc manches erlauschen , was ibn darin bcztärktc , daß er cs mit den
Gesuchten zu tun hatte . Ganz sicher aber wurde er erst , als sich eines
Abends zu den vieren zwei weitere Genossen gesellten , die auswärts
gewesen waren . Die waren recht mitteilsam . Aber sic sprachen nur
Rotwelsch , und Wolf mußte scharf aufpaffen . So erfubr er denn,
daß sie im Rheinland gewesen waren und falsches Geld unter die Leute
gebracht batten . Ein Genosse sei in Köln abqefangcn worden , aber er
babc ihnen noch alles falsche .Geld zusteckcn können , so daß die Polizei
keine Beweise in Händen hätte und ihm nichts anbaben könnte . Cr
werde wobl bald wieder in Homburg sein . Wolf erfuhr auck , daß der
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Zeitungslescr , bcn ck am ersten Abend gesehen halte , eben¬
falls von der Zunft sei . Der arbeitete in Papiergeld lind
falschen Pässen und befand sich jetzt auf „ Kunstreisen " .

Die Leute nannten sich nach Gauncrbrauch nicht mit
ihrem bürgerlichen Namen , fonder » Langer , Moislinger,

'Schnut , Pollack , August und Schuster . Moislinger war
der von Wolf zuerst beobachtete Arbeiter . Mit seinem

bürgerlichen Namen hieß er Wolters . Er war ein großer,
starker Mann mit nicht unsympathischem und sehr klugein
Gesicht und schien die Seele des Ganzen zu sein . Pollack
dagegen hatte ein ausgesprochene « Gaunergesicht und
Hände ! — der Polizcimfpektor betrachtete sie mit ge¬
mischten Gefühlen . i,Wenn er mit denen Bekanntschaft
machen würde , dann gnade ihm Gott . Pollack war sehr
ruhmredig und dabei sehr unvorsichtig , durch ihn erfuhr
der Polizeiinspektor im Laufe der Zeit am meisten . Die

' anderen Leute waren zwar auch untersetzte , starke Gesellen,
machten aber nicht im entferntesten den Eindruck roher
Kraftmenschen wie Pollack.

Wolf wartete gespannt auf eine Gelegenheit , mit den
Gaunern einmal ins Gespräch zu kommen , cs schien aber,
daß die Leute ihm geflissentlich auöwichcn . Der Wirt war
mit der Zeit zutraulicher geworden , und Wolf bestärkte
ihn darin , pflegte auch manchmal länger mit - ihm zu
plaudern . So erzählte er ihm , daß er einen Freund er¬
warte , der in Leipzig „ ins Unglück " geraten sei , aber er
müsse bald wieder frei sein . Wenn der nach ihm frage
— er sei der lange Otto — , dann solle er nur sagen , daß
er jeden Abend in den Keller komme . Dabei machte
Wolf einen „ Scheinlingswinkel " , das ist der eigentümliche
Augcnwink eines Gauners , mit dem er sich einem anderen
zu erkennen gibt . Der Wirt verstand ihn sofort , und von
nun an begrüßte .er ihn mit einer gewissen Vertraulichkeit.

Eines Abends war der Polizeiinspektor wieder einmal
„eingeschlafen " . Er hatte den Kops aber nicht auf die
Arme gelegt , sondern sich nur in eine Ecke gedrückt , um
besser beobachten zu können . Die vier waren mitteilsamer

einen' « T 'tott Umtausch Hinweis«
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als sonst , und er erfuhr , daß ihre Werkstätte sich im selben
einer nach dem Hof gelegenen Kammer befand und daß sie t ega
Nacht wieder arbeiten wurden , die „ Filiale " Magdeburg bd ibenti
Glück im Vertrieb und brauche größeren Vorrat / Volf

Die Mitteilungen fesselten Wolf so sehr , daß er alle Vors, f fu
haß , sich vorbeugte und die vier mit großen Augen ansiaw -. M

Das sah Pollack . Ausspringen und sich mit ' drohend « i lich
vor Wolf hinstellen , war das Werk einer Sekunde . „ Do
horcht !" brüllte er . „ Was gehen dich unsere Sachen an !"

Auch die anderen waren aufgesprungen.
„Ich ' Hab ' es euch immer gesagt, " schrie Pollack , „ der U

' tzcl , der uns belauert !" &

, 2a mischte sich der Wirt ein . „ Seid rubig, " bat er , , ik
nuch mit eurem Geschrei sonst ins Unglück . Ich Hab ' euch
daß er ein Ehesten ist, der hier seinen Freund erwartet !"

„Ach was Ehesten , was Freund ! Das kann jeder sage»
Pollack . „ Wenn er sich nicht auswcisen kann , kommt er nicht
zum Keller hinaus !"

„Recht hat er !" rief Schnut , indem er nach seinem Dolchmes
Da drängte MoiSlinger die Rasenden zurück . „ Schreit M

so , ihr hetzt uns sonst die Polizei auf den Hals ! — Und du/
detc sich an Wolf , „ bekennst jetzt Farbe . Wehe dir , weit
Spion bist , ich sage dir , mit mir ist nicht zu spaßen !"

Den Polizeiinspektor überlief eS heiß und kalt . Er tu!
feine Kraft zusammen , um nicht wieder aus der Rolle z>
Breitbeinig stellte er sich vor die Aufgeregten bin , steckte dies .
&ie Taschen und schnitt die frechste Grimasse . Ih „ t fiel
das geringste ein , was ihn aus der Schliitge ziehen konnte . ®
Zett zu gewinnen , sagte er : „ Was wollt ihr von mir ? Ick weis
was ihr treibt und wer ihr seid , und wenn ich ein Sk '̂
hätte ich euch längst anzeigen können ."
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man must heutzutage vorsichtig sei» ." Damit reichte er
Wolf die Hand . „Komm , setz dich zu uns ."

Auch die anderen gaben Wolf die Hand , und Pollack
meinte : „ Ich hätte dich wahrhaftig abgesctzt , wenn du dich
nicht auschwiescn hättest . Aber nun wollen >vir mitein¬
ander den Handel machen . Der Mvislinger ist ein feiner
Arbeiter , aber du bist ihm über , von dir können wir lernen !"

* **

Versteckt genug hatten die Falschmünzer ihre Werk¬
statt angelegt . AuS dem Gastzimmer kam man in das
Schlafzimmer des Wirtes , dann ging es durch eine Art
Rumpelkammer , und erst hinter dieser lag die Werkstatt.
Von der Rumpelkammer führte eine kleine Tür , du - ch
die man nur gebückt gehen konnte , auf den Hausflur . Die
Werkstatt hatte nur einen Ausgang , man hatte aber an
die Fenster , die alle nach dem Hof gingen und mit dicken
Holzläden verschlossen waren , Leitern gelehnt , damit man
im Fall der Not entschlüpfen konnte . Es war nicht mög¬
lich , das Arbeiten in der Werkstatt von der Strasse aus zu
hören . Vor Nachbarn brauchte man sich nicht zu fürch¬
ten , da die oberen Räume des Hauses Geschäftszwecken
dienten und nachts niemand beherbergten.

Wolf arbeitete nun öfters mit den Leuten zusammen.
Sie waren so zutraulich geworden , daß sic ihn in alles ein¬
weihten und ihm auch sagten , wo sie ihre „ Filialen " hatten
und wo die Genossen in den anderen Städten verkehrten.

Mvislinger verstand sein Geschäft , er hatte alles vor¬
trefflich eingerichtet . Er brannte natürlich darauf , nun
auch Goldstücke zu machen , und Wolf versprach , sein Werk¬
zeug mitzubringen . Es märe ihm ohnehin sehr erwünscht,
seine Sachen aus der jetzigen Herberge fortzuschaffcn , da er
sich dort nicht mehr sicher fühle . Darüber mar grosse Freude.

Am nächsten Abend war der Polizeiinspektor schon vor
den anderen im Keller . Er hatte eine Kiste Werkzeug mit-
gebracht , das er nun zurcchtstcllte . _ Die aus der Rumpel¬
kammer nach dem Flur führende Tür schloß er auf , entlud

b du weißt , wer wir sind, " unterbrach ihn Pollack , „das ist uns
egal, wir wollen wissen , wer du bist !" Hiermit ging er au die
mtür und schloß sie ab . „ Und nun ' rauö mit der Sprache !"

Lols drang alles Blut zum Herzen . /,Jetzt geht es um Leben und
fuhr es ihm durch den Sinn . Wem hatte er das noch vor
gesagt? Richtig , seinem Freunde Müller ! Und jetzt fiel ihm

lich ein Stein vom Herzen , «jetzt wußte er, waS ihn retten konnte,
lbnlegcn lächelnd griff er - in die Tasche und zog seinen Geld¬

gier , diesen Taler habt ihr gemacht !" Es war der Taler,
der Zunge beim Krämer ausgegeben hatte.

M AMinger nahm ihn. „Wird wohl so sein. Doch was soll's ?"
Hlf nahm ihn wieder . „Seht her — was ist das für eine Arbeit!

«S habt ihr auf den Kopf gestellt . Und dann der Klang !" Er warf
Taler auf den Tisch . „Das hört ja jeder gleich, daß der falsch ist."
Die vier sahen sich schweigend an . Sie wußten nicht recht , was
ms dem allem machen sollten.
,llnd was nun ?" ftagte Mvislinger gedehnt.
.Was nun ?" wiederholte Wolf spöttisch . „Ich will damit sagen,

j Sfe Stümper seid ! — Seht her , könnt ihr das ? "
de Damiîzeigte er ihnen seinen Dukaten . - *

£tt rissen ihm das Geldstück aus der Hand und betrachteten cs
' Wirten Blicken.
»rlinger schüttelte den Kopf . „De » ist echt !" meinte er.

st du wohl , Mvislinger, " sagte Wolf , „ dass ich mehr kann
Betrachte dir die Schrift ! Die Abstände der Buchstaben sind
»z. regelmäßig , und die Zunge «des Adlers ist falsch . Der

I mir aus , und ich mußte ihr eine andere Form geben ."
«islinger prüfte das Stück noch einmal . „Recht hat er, " sagte
-" ist falsch !" Dann sah er Wolf lange ins Gesicht . / '
»Mensch, weshalb hast du nicht gleich gesagt , daß du mehr sannst
'en! Märe bir bald fcfclfflit bekam,neu . Aber nichts für ungut.

:un

* ru

Don den Kämpfen an der Somme : Das von den Franzosen vollständig
zusammengcschoffene Maschinenbaus einer Zuckerfabrik.

* Phot . A. GrohS . Berlin.
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-inen' â 'de« Umtausch Hinweises
enthalten und spätesten, bi, zum zy L
bei der Reichischuldenverwaltuna ethâ^l
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die Pistolen der Falscher und schasilc olle Wrfirr, frfni' eren Hämmer
und dergleichen auf die Seite.

Als die Genossen kamen, brannte eit, lustiges Feuer auf dem Herd,
uitd mehrere Hangelampen erleuchteten den Rauin beinahe tages-
l>c£I. Wolf erklärte nun die Zusammensetzung des Metalls für Gold¬
stücke, legte auch die nötigen Zutaten in den Sebinelztiegel. Die Ruhe,
nrit der er zu -Werke ging, wirkte auch auf die anderen, sie unterließen
sogar, wie sie es gewöhnlich taten, einen der Ihrigen Schmiere stehen
zu lassen.

Wolf prüfte das Metall im Tiegel und sah dabei auf die Ubr, wie
um sieh zu vergewissern, ob es sehon lange genug auf dem Feuer stehe.
ES war zwei Minuten vor zwölf.

„Himmel, da Hab' ieh ja beinahe hie Hauptsache vergessen!" rief
er und ging in die

begleiten den Eingeborenen, de, ibm diese Tiere verschaffenf. ii..
Wald. Die gewünschten Schlangen fanden sich ohne viele Mühe,
Pisonia, einer Pflanze mit außerordentlich zahlreichen Früchten. tW
bei der leichtesten Berührung an allein, besonders aber an e»,^
Stoffen, festhaften. Kleinere Vögel, die sich dieser Pflanze „ädenH
von ihr geradezu gefangen oder mindestens durch die Früchte d,r' !
den Federn der Flügel ansetze», so in ihren Bewegungen geheim»,'
nicht weiterfliegeii könne» und am Boden versuchen inüffen, g»,

dunkle Rumpelkammer.
Dort siiest er wie aus
Versehen eine eiserne
Stange um und fluchte
dabei laut.

DaS ivar das verab¬
redete Zeichen für seine
Leute. Man konnte es
im Hofe und zugleich
auf dem Flur hören.

Humpelnd kam Wolf
mit einem Kasten zu¬
rück und tat noch einige
Metallstücke in den Tie¬
gel. Alle umstanden
den Herd und horchten
gespannt auf seine Er¬
klärungen, und er bot
alles auf , sie zu fesseln.
Zu allem Überfluß ließ
er noch ein Stückchen
Knallsilber in den Tie-
?el fallen, so daß einkeiner Knall erfolgte.

Da ertönte eS hinter
ihnen : „Im Namen
deS Gesetzes!"

Vier Polizisten stan¬
den im Rahmen der
Tür.

Die Falschmünzer
hatten sich mit einem
Ruck umgedreht und
sahen die Ankömmlinge
starr an. Dann wollten

lästigen Anhängseln zu befreie». Dabei werden sie natürlich cmc wjM
der unter der Pflanze im Laube versteckt auf der Lauer liegende»
die dieses„Tischlein-deek-dieh" immer wieder aufsuehen, wenn siewollen.

Herr im Hause. — Eine altindisehe Sage erzählt: Ein jungvm»e
Mann fragte einmal seinen Vater, wer eigentlich Herr im
der Mann oder die Frau. Der Vater lächelte und sagte:

Sohn, sind h,.»̂

Vorktllag rur Sitte.

Waren; wollen Sie das
gefundene Zehnmarkftijck
denn zur Polizei tragen?

— Weil der Verlierer lieh
weigert, mir den Finderlohn
zu zahlen—zehn Prozent!

5er damit— ich gebe
Shnen fünfzehn!

K*

'üb»,

sie nach ihren Waffen greifen. Aber die Polizisten hielten ihnen ihre
Pistolen entgegen. „Hände hoch! Keiner rühre sich vom Fleck!"

Sie waren gefangen, Gegenwehr unmöglich. Das sahen die Gauner
ein, und deshalb erhoben sie alle die Hände. Auch Wolf.

Auf den Pfiff des inzwischen eingetretenen Polizeileutnants kamen
noch weitere Beamte herbei— sie hatten inzwischen den Wirt in Ge¬
wahrsam genommen — und legten den Sechsen Handschellen an.

Als alle gefesselt waren, rief Pollack, indem er auf Wolf sah: „Ver¬
gesst nur den nicht, der ist der Hauptmaiin, der versteht das Geschäft
noch besser als wir !"

„O nein," sagte der Leutnant, „den schließen wir nicE daö ist näm¬
lich unser Inspektor Wolf."

Polkack brach in ein Wutgeheul auS. Der Polizist, der ihn hielt,
mußte alle Kräfte aufbicten, um ihn zu bändigen. „Hätte ich den
Kerl doch umgebracht!" schrie er. „Aber euch geschieht schon recht,
ihr Klugschwätzer," wandte er sich an seine Genossen, „ich Hab' euch ge¬
nug gewarnt, aber ihr habt nicht auf mich gehört!"

„Seien Sie ruhig, Pollack," sagte Wolf, „Sie waren wirklich dir
Gescheiteste, aber ich habe es Ihnen ja gesagt, ich könne mehr als Sie !"

„Wer denkt auch an so was !" murmelte der Gauner.
Moislinger sagte kein Wort. Er war bleich wie der Tod und ließ

sich wegführen, ohne den Polizeimspektor anzusehen.-
Wolf saß beim Polizeipräsidenten. Sie tranken eine Flasche Sekt,

und vor ihnen lag der falsche Dukaten.
„Wenn ich den nicht gehabt hätte," sagte Wolf , „säße ich jetzt

nicht hier !" 6 #b(.
aimiiiiiiiiiHijjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMmiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiimi:

»er und et» #
gespann. L»dc dj,
ner auf den „
und wo immer kH
paar wohnt,
wer Herr im L
Ist's die Frau/h
Huhn zurück; K
Mann, gib
deiner Pferde."

Nachdem d«
Ehegatte bereit«
undneunzig Hüh,
diese Weise verteil,
kam er an ei»h
stehendes Farmhq
stellte die gewöhn^
wer Herr im H,
„Das bin sei»
lich ich," erwidaM̂ .
stolzem Selbstbö,
der Farmer.

„Kannst du!
wessen?"

Da rief drr^
seine Frau, die«j
stätigte, was er1
tet hatte.

„Wähle dir alitl
meiner Pferde aM
wohlzufrieden da]
suchcr.

..Da möchteich^
den Braunen

„Nimm ihnt
Aber da zogd

mersfrau ihm j
beiseite, und nach
längeren

* Mannigfaltiges. ❖
. . . . niniim. mim. . . . mm. . . i„„iii„„m,„nin7m. .

Schlangen, die sich ihre Leute durch eine pflanze fangen lassen, fand
der ForschnngSreisendc Guthbert Christo vor einigen Jahren in Uganda. Er
wünschte für seine Sammlung einige Eremvlare tweier Bipernaeten „"d

sagte dieser nun: „Ich denke, ich möchte doch lieber den SS» ! '
'-Nichts da — du bekommst das Huhn!" sagte der Besucher-.Li¬

mit seinem leeren Wagen bann nach Hause. [£)|P
iniiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiwH

Bilderrätsel.

Buchstabenrätsel.
Dein Ohr oernimmt'S im Dom ;
Kopf ab, dann fchwimmt'S im Strom.

Auflöfiing folgt in Nr. 11.
nith!

Aiiflösungen von Nr. 12:
dos ArithmogriphS : 1. ilkiibozayl, 2. Übel , 3. Brühe , 1. Eleazar , b.

ANah, 7. Harz, 3. Lebert
des Adreffenriitfets : Klavierlchrerin.

n»iiiiiim»i,mi,i,,i„ii»miiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiimiiiiiii,iiimiimimiiiiuniiiiiiiiiiiiiniiium»mnm>u»ni»iiiiuimiiiiiiii«
Alle Rechte Vorbehalten.
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«# tot\
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Sibijittl unter Deroniworilichkiii«on Karl Th,odoi Seng» in Stuttgort,
UN» hnouzgkgeb,» von d-r Union Deuifcki' Derlogsgefillstiafi in Stutigov.
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t Zeit eüncrchten und hat fcirr.t Ampruch
eNnschvrrsorgiMg seitens der Behörde,
i«, ivenn sich da bei einer Hausfrau
istellt, dah die Dauerware nicht richtig
de!1worden ist. und die Mettwürste und
!e.i Wverderben drohnr. De, ift dann
rchiden, der in jetzigen Zeiten gar nicht
ichkn und gutzumachen ist.
i»r. hängr die Güte und Haubarkeit un-
chlimDare zur Hauptsache vom Räuchern
Li«in seine Würste nach pmuwrrschcn
»«llesburaischeu oder nach andere., Re-
Isastellr, ist nicht so bedeutungsvoll wie
SeSAucherv. — Nicht ohne Grund sordert
«chr eines Schinkens in FriedenSzeiten.
di- Ware Landräucherungauswciffn >»ll.
-̂Wsatz zum Bersahren deS Schlachters,
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N 'E cuff dem Landi j denchten ist, daß die » 4 ^ « während de,
arbrSnchUch ist. vor. -

- Zn rurfrer Zeit stob die
vsff-ry Schornsteine m
den Dörfern zumeist der-
schwrmd«,. nur in einigen
alten Häusern sinder « a»
Ke noch. Unsere neueren
Landhäuser rveisen längst
dir -weck-näßi« eingebaute
Dw.cherkamwrr, die r-ch
nack Art von Abbildung 1
an den Schornstein fügt,
auf. Der Schvnchein ist
stier dicht über dem Fast-
Hoden der Räucherkammer
mit einer Klappe wpsehrn.
dir wa:> während der
Mreckernk. welches an,
de»,, demselben Schorn,
stein angeschloffrnen
^ Küchenherd ge-
(d-icfit. offen stellst
so daß der Ranch
nicht mehr in ge«
rachem Wege durch
den Schon,stein ent« • ;
weirben kann, io»- ? '
derv gezwungen isst durch
pw - Mucherkanuaer ,i J«

riehen, das Krisch zu stÄftn und dann erst durch
eine z:veite Üfstmng im Schornst̂ n ^ z Eer
der gammerdeeke wreder ,n den ^ chornste...
zurück und dann iuS Freie steraen rann, so
oder ähnlich Megcu Nancherkammen,
gebaut zu sein. Bi-l-ach nnd ste noch mit
Fenstern auSgesiatret. woS, sehr augenehup
aber gichl dringend uc-lig ist r,a man auch
durch Öffne» der Lchorvstemklappc;ur - »ft
sorgen kann. Ferner vervollstmrdigcn etrngê '
oia  TifenitSb« die Ernrlchwnz der Sucher-
kam« « . Hier werden dn Jleischttncke und
Schinken mW Würste, nachdem ye aus der Pökel-
late genommen und mründüch üder̂ rochnet Mch
an Stangen aufgehängst wöbe, uch dak Ur -sch
aber nicht berühren Larst also wett̂ ustg gesug
gchävgt werdä must- Nun wrrd dremal am
Taoe ei? 7 icht.zy st̂ es RLucherfener gemacht.

r rr»d«>-., 2. ?e««e,>>»»---.

Lünens nicht frieren dars. Schi»kr»und Würste,
tvelche Frost bekommen haben, weisen sMer
graue Stellen an st deshalb ist auch bei stark«,
Frottwertcr mit dem Lüsnn auszusetzen. Da
wir den ersten wvrmeu Zrühliugstagrn ffch d,e
Flieaen wieder rinsteilen, muß rechtzeing an
das Einsetzen der Gazefenster gedacht tverbrn.
die zur Nacht aber zwecknäßig wieder durch
Älasjenster ersetzr werden, da sonst » f
Schinken- und Wurstdieben, deren e, ietzt. be-
deutend wehr als im Frieden gibst U»günfitge
Gelegenheit geboten wird. Je nach der »W
räuchert man Schinken vierbU, fünf Wochen, speck
vier Wochen imd Metuviirste drei Woche' .

Da jetzt in der Krirgszeit vielfach auch w
HaLshaliungen geschlachtet wurde dw nM
»der «ne eigene RLucherkarmner
hier auch noch dnk Räuchern veiurmtem emer

ahmten
stich zu

4 . wn "den «ach K b" erlaffenrn« USführUNg«-
bestimmungen zuwiderhandelt.



b« ersten 'Sneg«arilelhe erhalten eine Vergütung
JfJL 1*- J; 50' ©nllefeter von Sprozentigen
Schotzanweifungen der zweiten Kriegsanleihe eineB
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ansgrstatteten Stücke mit ZinSscheinev, die am 1.
Oktober 1917  fällig find, einzureichen. Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917,
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einen' a»f-d«n Umtausch Hinweis
enthalten und spätesten« bi« »um zyM
bei der Reich«schuldenverwaltona eina/̂ V

2) »Iid in einem Kesselaestell
tAbbirduilg3) ,owie in einen, sehrz, eck»äßi eu
Näucherkasten.Abbildung 4.
Sag ; ■jwj ' f ?* «■* ■»«pemeitrn und MeUwurn« räuchern so dock

mm *'. >°i - auch Spickaäustganze Ente», Kaninchen, Blut- 3Ssgrfl:St  V *&• Ä 8
fc.lö.mg 1. ist leicht zu beschaffen, da sich jede

wäre Besonder gui sind Mdmuiiu  hier
M ' bm tu ™ „«rs «. Ä

S ^ bi ““6e«pf ' n<Üi nicht fest zu, so daß
Lu t durch die Tür gehen kann, aber keine
Mause herankonnen . L — Bor Manien — >,«
WM ° »ch Fledermaus . » L
Räucherkammer gesichert s-j», da man sonst
*', ** Üderraschiinge!!

W«r alle diese Regest, gut
; 7  ltu Tiooenc
t'ch- rst ievoch eine fw«I?»etti*e
9er •Byutjt inkn/ra!ischra Dü
«ne ÄiHoffMs,r'

. ■* ' '. ^ WUOußüL. ' " - .

‘ ^ ^'EA/SM ^ 'öut Wäuberte Hechras-
baja  eignet. Äodni und ihnen jede KuTurvila

Decket werden entfernt, dann versieht u,an die kann. DW-Stroh ist ein ei

1% "«ÄÄK £Ä

3mm Aiibu « KÄtfenfrijcht - .
'st ist den

D °r « rund ist in der Meimmg vieWandN
zu fuchen, daß der Ertraa der HutsensrNclte ,n-
j8*£ f ftö  L-r t « . *U. !%ZSm%
fiSÄf* 6 daß  IrtäSPSS-

a6 £Wfl machten, auf dessen Nu>s„l,r
Ln ^ er̂ d * * ■» wLLU
ze t e ickeim L 7 ^ !" der geqenwärtigey Krie. s-»e» ^ . fcyemt es ongebra-cht, die Bedenket„V'W-ÄLvrZ:-iK.i} bei .Landisirticstciit . .

w.cder -aufzusteHmen. ^ . WWW
tu aucĥstdch-E - eiisenr änderest stunde

WLstWLWT
schwer zu bekommen,st. Eämtlickö-riüti.nkrô.i! ""

KMZMMMZ
.VMsenMchten ist für r^ were

MMZMW SKBZMtoi < . ..
ftt "usg -wchhenen Sach

Tonne

MWM

-,G°N "" transportables Kessetaeüell
E . ^ rrfugung so gibt auch dies Z e 2
Rauchergelegenhei!. Man hebt denheraus und stülpt einen hiZi-/ . '! t f *
Ä HolzküLel. au . welcĥ an dm
Boden entfernt hak. Wer da. Ketel
m m  den Ranchsang durch tL

L
g.sâ l.ch ist, als die offene Tonne wird
manchers.e dieser vorzichLn. ' '°^b

LZF ^ 'E
r«6tSfi. fP̂ Ü!£ Räuchern beendet so
2 & mL SP* Daueava« Swb«
hängen" Porung
©* in^ W& Stlegene SnL Kamurer: °dikSchinken steckt man hierzu arn. in «kn.,, v-
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WMeit »«
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«iöfiiuha 4. tontoxU »"* a  fr, tfi*.
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Wurzel treibt. t 'Z a«| {2 ?fe£
«äs
bem Boden etwa?

ÄrnVCT *u Etteilen : shiUfcn Hst
, eme Flasche blaue»

enket, Herlir.' 6 2ä, Kaikerstraste I?
brauchen Sie dieselbe bei L
ZjpyyV'  , m,t  sechs Teilen S8a»>
Ich bin fest überzeugt,- daß bi? f
lotet  klihren wich.

r &nci >I darf nicht ei
/ "' ^ waschen werden.

g' Ä » ' bemertt*.!!: • . vucoi gehört zu den iah
fnhfiük« eln ße(,en  Gelenk - und Se
^ °̂ ungen. Diese Mittel wir!̂
^Eekannteund bewährte „slüchttz
LM . bnen Ist Line b«

zuzusprechen, alle sind recht

ÄS « sra n « «
I ««». L ’ U Äk ^ eCT
»Mh «k“”9e,? t’sl0’ Einpin,'eiungen

3Kaf¥ e fMoit  dan!
laufe (ins ausgesprochen schleifre >'nd scharfe Emreibunaen
oberem '», ^ n^ cn '"Uß ba? '}
?*?* Cm  nn -nift Bewegung auf w.
fliiben. Wenn daS Tier erst wieder a
(o  emvf .ch!t es sich, Eisen mit zb
werben "Ulzuschiagen, damit die Set
werden. Legen die versuchsweise^

|g|
foH tb g?'sraut dw Nachzucht nicht gefäb

e ^ N^ ben-nia dochv"
wostnt̂ »UM tzett.2 ‘ nod' hinzu, daß sichd

,öur® andrusrrche träge Ruhe
MilckZ!̂ ^ 9 emrichtet, dag eimH

V "nicht mehr emtri7"̂ "? 8'N"S aUNmreed; Srscheinun-,
G-burt der Ferkel ^ nî Z

»Eche» verabfolgt„w»

tie Erbse liefert nicht iu ,r . 1
|' f> sondern auch den Menscĥ j
Nahrungsmittel, „n- darum »"
gerade wchreiw. der tkrieg»zeit^
genug empföhle,f werden.
auch Mit leichtere« Bodenarte

di- i'Mgeu fjUSä̂ en“
!md, « tickstc-ff avä  der i’tift jJlJ
»ab^7 1L don besoicherer
Gawstum der Erbsen ist die Ä
ftelde.., weshalb ein Belwllei, 'Jt.
^ •-n li - -l"> meisten bevormÄ
wrige Viktoria- oder Niefenechse-I
Böden ist die kleine grüne (iiuA

der Lichse ist ^ ' . »j
«attLpdep. wo anders 'Legumm̂ I
gedeihen,'zu eniafchtech Dort
der Erbse unsicher ist, liefert die"«
Cr̂ Jchr Stroh 'ist noch rL
a!-.- Crofenstroh und wird nam?
Schafen fehc gern geftesse».

leichtere» Lehmböden ^
strung. Si - wrtdZ
Weise ^ ' «hnen chl

EEM
WWUHM
cki Prowir. macht die
andere bsiüsenfrucht geeigeiet' dal. !
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- ^7 »»ffv zu OCt*
Huher , Nauheimerstr.

«a? v «‘»u uue „Illustrierte öon»
an . . . . ^ott  Nr . 13 und de« Lab
Wochenblatt Rr. 10.



,* .a»ge qalttnj |0 #4 « e gcvtci iu*
Ms.". ,,ia« vielfach die Ursachem drescm

' jSikl wo den

!d)er1

t ^ suchen |Cl,fc lUUTIUI DU, >v» oci,
■ keine gemigende Bewegung in

wird, hört man auch Klagen
Erfolge bei der Ferkelaufzucht.

etzitke» Daß Hühner
kn können, ist allbekannt

/n «ck eine sichere EiMunung des
«Mein Es ist 'nicht, ein,not ratsalii,

Pen freilaujendiii Hühnern .im-
ritt züw 'tz;arten zu lassen, wenn auch
^ verderbt:» wäre , ioas- übrigens in

^Mvett. bebauten . Haushaltüngsgarff;»
5^ Nl« n ÄM '.M Wrx chewShncu'MrSZiti 'ünh'.'wWen auch zu. <

»übet.

'sittfii tun» waren aum zu. anderer,
nur iirit der grüßten Ätübe vor gewalt-
adriE ' i'n.' 'öen' .Garten . aMhotteA.
Kn -M recht tm$-
Gt'hchi' GMeri tfftb sogar ich..Gcrrteg

BU * i:  Se 'si'Nke titinidie 'Koniuoslerbc
* MMutjasitchH unh chieMsin Unräte?,

chvgür mäfscnhgsr dar»'» enthalten .ist,
^ .ockrisieirdmi, .ehe die' Hüsincr dieselbe.

auch sörqMisArlÄW
»ktchaben. kliuch rmMehC ts . sich sehr,
srunrÄbiag«chtẑ ärd 'teten.Mng .er?
£n  Gllr'teir 'zü' kvdern. Hi .?ch.erschkrngen
«chê. ivoch imö siernäcksi ärgern/ würde:
«ei<dieselben ein frisch gegrabenes Feld
Wltig äbsuchtzli' dar 'der' Bestellung.

- -Grobe darätlf ' gx,nacht, .daß .Hühner
tzßnten sieh'röl« Schäse und Gänse an c,ne
1 Justinen lassen, so daß loir sie dort, fern

me»,"wv' sie ünS schaden,; beispielsweisr
. Wirst,ich KopMat , Feldsalat . Spinat
heu rststhr. Die koemgen Augenblicke,
u? Ubenoachuug ''der Hühner beim

,z Düngers .oder auch de? tzsartenfelder
steir' fich dbH rentieren. Ä?-.A.

uLch«sior»t «»f- »»t . Für olle die, denen
| Jur ^ erftlgung. stehl,. wird. die, -nack.p
ŝtchriebcne. Suppe , .die loohlschmeckend

dbast ist,.-irecht willkommensein. Besonder?
^ ..die in heutiger .Zeit sehr .knapp mit

0 gehalten werde », dringen .d.er snischen
ensuvpe die größte Liehe entgegen. Zu
jtellung tverdcn zwei Löffel Mehl aus

nit dUrcksgebrSüiik. In erkaltetem Zu-
- -man das Draone Mehl in ein Ltter

„j und quirlt es darin so lange, bi? keine
meiie vortMiden sind. Tann stellt man

hause Feuer und briirgt sie langsam zum
»natfjiem man ihr zwei ößlössek voll Zucker,

jk uijsßene Rekten, einen Teelöffel voll Zimt
er tfeoe Salz hnizugesügt hat . Die Suppe
cha j» ihrer vpkMndigeu Zubereitung keine
$ Zeit und ist auch für Kranke zu empfehlen,

l-,, he Zutaten sieht diese Suppe einer Schoko-
«pe täuschend ähnliche und da auch der

1eiven.leist-,î Anklang daran hat, so kann
den Kindern mit gutem Gewissen als
«niupve reichen- M. T-

WUvSnrgemnte « kt ZküilrkGtikch. Tie
In, der Erdart,schocke(Topinambur) tiefem
den ganzen Winter über ein immer frisches
üie und ist es besonders in diesen Zeiten
etmcm, daß ihre Verwendung so wenigen
uit iß. Die frisch au? der Erde genommenen
lm »erden geschält und in Salz, nasser weich-
tt . Dann schlägt man sie durch ein Sieb,
dH,! sie mit etwas Milch und gibt nach <Ä-
»ulUefscr, Salz , sowie nicht zu wenig Meer-
j hinzu, um das Alu? nötigenfalls noch mit

Mehl zu binden. Inzwischen hat man
' h gargekocht, von den Knochen gelöst

lim gewürfelt. Run mischt man das
unter das TopinamburrnuZ und bringt
kMen mit Salz - oder Bratkartoffetn zu

M  A . Br.
Mtizcr chriegsLuchen Unsere Hausfrauen
e» schon jo manches Kriegötuchenrezepr be-
ven»»d gewiß auch ausprobiert. Viete unter
* tzchru werden den Beisatl nicht gefunden

Das nachstehende Gebäck aber, das keine
™Md nur ganz tvenig Milch erforder !, hat
Mg , tatsächlich von ganz außerordentlichem
Mchrnack zu sein. Die Herstellung ist eine sehr
M- Gekochte Kartoffeln werden gerieben
-0®S davon abgewogen, desgleichen 2,K) g

iL. « an beginnt daö Backwerk. indem men
'k soikrnritê rrm Etgetb verrührt . Inzwischen
®Ml Mvriß von diesem einen Ei zu Schnee

geschlagen»no >,„ t dem Eigeiv und Zucker, „er
mengt. Da hinein kommt der Saft einer Zitrone-
und die abgerfebene gelbe Schale. Ist alles däs
verrührt, so schüttet man die geriehenen Kartoffeln
und das Kehl hinzu, klm einen Teig zu bekommen,
werden jetzt zrvei Backpulver, looht gemerkt, zwei
ganze Backpulver in ein wenig >Wlcl, aufgelöst und
in die Masse geschüttet. Es steht jeher Hausfrau
frei, dem Kuchen Äosinen oder .Korinthen, best
zusügeii, die dann unter den Teig geknetet werden,
nachdem dia.Bäckst,ilverdarmitergerührt jmd.
ist sekbstver.stä'iidlich, haß durch die Korinthenbund
Rosine,k'cher,.Küche» noch besser roird, ircchdeni kasit,
man ihn äiich. rühig ohne diese Zutat heben'. Ä?r
Ttig ist. i? sest. 'däß.eS. völlig.immöglich.ist, thumit
dem.Löffel zu bearbeitest, inan muffj.bu unbedingt
tnit 'der, Händen durchknetgn. .Ran habe keine
Sotge, .daß der,Teig zu sest rst, die beider, Back,
Pulver föräcn''s'pLrcst dafstr̂ daff sr âuzgcht Ae
ylnäüng' ist-,aber," daß chleK.gnt duvchgrckrbeitet
Wirst,' dem»im anderen Fgl!wtmjsiert,e,? gär leicht,
daß ein Teil'stark, äirsqnjllt»nd der-andere sibfn-
chkeibt'. . Der Teig kommt, sir̂ ins mif 'Fett rms,
-gestrichene Fv'r>si -»gh,wjrd. bei .nlliMerMtze ?iM
"Kfen'gÄackcff.. - . ^ / . M.
'■■■ W .K .drirchau4-fatsch, nafsi
Schuhe') die man vo>̂ den Fußet , ziehst in die Rühe
des fharin'en 'Okens.zi, hriyzen.. Ta durch,toird.daS
Leder svtüd'e und lwicht rasch. ' -Marl lasse alte

-ffilchten Schuhe, lanzsarn träktnen . i ' Bei guten
Schuhen, die i.hre.-estgante 'Fstrn, bchattcn soffen,
die äbcr.'vol)i;f bsttchnäßt würdchî empfiehlt es sich,

,N,ik Sägefpänen 'a,z?g?stopste. Füßlinge in den
Schuh, zu stecken. ' Di- .Säsespäne - ziehen die
F'enchtigteit an und der Schul, trochiet, indem er
seine Form 'behält. Schuhe mii Doppeisohlen, bc>
denen dl« Söksic'stark durchnäßt ist, lege man zum
Trocknen stets um. Roch,besser-ich eö,,man hängt
die Schiihe stuf, , weil' chadlffch' da? Feder gleich-
znctßiger'ünb- schneller trocknet. Schühe, :dje nach
dem Trocknen hart sind, die sich dabei verbogen
haben, bring? rgarz uie. durch g.e>pchUsanier Zieher,
und Ztrren in'die alte Forn , zurück-. Man schmiere
sie vietmehr stark,mit einem Lede,fett chu und laste
sie dänsi einen Tag 'laug,stehen. Sind sie auch dan»
noch nicht iveich. so wiederhole gnan das Eipfctte»,
versuch? setz! aber vorsichtig, den Schuh gerade zu
ziehen. So behncheltes Schuffwerk hat den Bor
teil, viel länger zu lmlten. M T-

mt  S«NiBtt mau Kchki»ll««Be ««f f In
früheren Jahren fettste raan die Schlctischuye,
nachdem sie sorgsam von aller Feuchtigkeit ge¬
reinigt waren, tüchtig, ein „nd legte fie- für den
Sommer an einen geschützten̂Or !. In den meisten
Fällen hielten sich die Schlittschuhe rostfrei, und
man konnte sie »n kommende» Winter sogleich
wieder benutzen. Das Fett hatte allen Rost fern-
gei,alten. Heutzutage benötige, , wir die Fette zu
»r'schtigcren Sachen. Dennoch roill kein Schlittschuh
bescher, daß seine „Pferdchen" den Sommer über
leiden müssen,' und vergeblich zerbrechen sie sich
den Kopf, wie dem Übel beiznkommeu sem w'rd.
Nach dem letzten Gebrauch rverden die Schütt
schuhe sorgstiltig„bgctrocknct. Ist das geschehen,
hätt man sie einen Augerwliä über eine Spiritus
stamme. Inzwischen hat man einen Pappkarton
oder eine kleine Holzkiste mit Sägejpänest ansgrtegt,
rmd dahinein kommen die Schlittichuhc. Ehe man
aber Sägejpäne über die Schltttjchuhc streut,
wirst man noch eine Handvoll Kochsalz in die
nächste llmgebung der .Schlittschuhe und deckt dann
die Sägespäne darüber. E-s ist ratsam , „ach
mehreren Wochen den Behälter einmal anzn
schauen und die Sägesväne anzusühlen- Sind diese
auch nur ein wenig feucht, was sehr leicht dadurch
lservorgeruscn tverdcn kann, daß die Kiste oder der
Karton nicht' trocken genug steht, so schütte man d'e
Sägesväne fort und ersetze sie durch neue, trockene,
oeriärrme aber nicht, auch diesmal wiedcr die
Schlsttfchuhe vor dem Einpeicken durch die Spirit,, ?-
flamme zu zichen. Rk- T.

den ckkötpvr dckr Hemke -gs ».; 'aüsMlt -, dabei
vvttrr gelber, harter Kiiokeu, -dir ' -letzte hatte
olch'e auch an der Gurgel. ^ Abran leiden d,e

Hühner, und was kann ich tun ? M .D ' in B.
.-« »tw'ö'tt : Ihre Hühner 'leidest an Leber-

tuberkulöse, wie die gelben Aiiotcn beweisen. Tie
Krantheit ist' unheilbar: dahcr siiiL ätte Hamit be¬
hafteten Hühner zu töteri, -»uniat da fönst auch die
gesunden Hühner di« Tliberkelbozillen ii'iit dem
Futter ' ausnehmen Und anaest. ckt Weror,,.' Tie ge-
chnrden Hühner stick, ,n einrur anderen Zläue unter-
zubringei, »rnd nämmitlich vor Üer Berührung mtt
dcn ' AuSl« ri>ngvn der trcMken jü brfoMvl , wet>-
chalp der Dünger zu verbrennen ' ober 'Mil Ätzkalt
zu bestreuen Md tler ZU»erstrüben ist- '.'Dir Stall
und narfmYtfid) alles Hoßpocr.kni dqysAbrn ist mtt
Kreoksi, oder -einem ähnlicheir̂ bäzMitt 'ötenden
Mettel, mir - der zwSiizigsdtzhrn-eMüKt ".Wasser»
berdümtt , 'äbzüwaschenDie 'LetzerMerkutoje
kommt bei Hührkern viel chöüffae'r vvsi' äl -ö man
glaubt ; -in 8cr Reget wcrbkeitet.-si'e jichchoin, über
Lunge-, Kehklofff usw., wenil nich'tfchöwvöthee der
T-dd ciukritt . Wenn-ohne 'sichtbare ksrsache die
'Hnhnrr .stqrkwbsiiäaÄn'-'-öckr'ist skcht. Andacht auf
.T„beMloZe"nahe ; lst-idhr ist jedoch' dfi Rachwei»
chei-den-ü'dötideu Ticktie»-nicht 'möglich' sind Mehrere
ertzrcknktj sö ist'bS-stet? rakse,sti,. cii,s zu, schlachten.

"' F-rgge Rr-'üt . Ich .lMv . mw zwei,w «,blich»
»anmche»,- Jahr .akr,igckquft, aber wenn ,ck sie
zu» , Bock,bringe,,stehensie nuist- ..Auzu>. täfft mau
sie zuch Btzekö-, Woran sieht »non es?g.Ai«« ßt sich
KaniacWsteW -' am .bestckiz./ztz..Tanermu« ver¬
arbeiten ? - B - d. !K. 8-

.Antwvrtw -' Cie müssest den 'Zeitpinckt ab-
warten »-däsi di«,--Häs,nnest hitzsg istnd,- '»bas sich
zunächst durch- ich, «tnsgrregtes Wese,,>arMnd 'gt
yndichaniu ffeptlich' bemerkbar wird durch Ausfluß
-von Blut austzer Scheide: sobald dieser anfgehdrt
hat , ist--der Zeitpunkt-dcS Weckens gekommen. —
.Kaniockwnfleijch. läßt sich als Dauerware -am 'besten
verarbeiten durch, ffiSuchcrn-' Das -Fleisch, w,rd
zurrächst in eine Lake- a»S . Kochsalz und-  Wasser
sowie etwas Salpeterzusatz eingvlchk. so daß e»
völlig bedeckt ist; nachdem es darin vierzehn Tage
gelegen hat » wird es "mit -Buchenbohz geräuchert,
was man,-wenn 'keine Räucherkammerborhästden,
in einvr Kiste vornehmen kann, wobei man natürlich
achtgeben rnüß, daß keine Fcüerögefahr entsteht.
TaS .Raucher» ist beendet, wen.« die Feuchtigkeit
and dem Fleisch verschwundenist. De. Bl-

Frage Rr. 62.  Mein Kaninchenbock hat seit
14 Tagen entzündete und stellen,vrije wunde
Geschlechtsteile, frißt sehr wenig und sitzt traurig
da, magert auch sehr ab. Ich habe ihn vor k4 Tage«
gekauft und brachte er die Krankheit̂ schon mit.

die Arnukhcit anstechnd? M. St - in B-
Antwort:  Geben Sie dem Kaninchen täglich

zweimal ' einen halben Teelöffel Glaubersalz, in
Wasser nnfgelöst, und pmictn Sie du: Gejchwchi»»
teile mit Kreolin, das mit der München Menge
Ttzasjer verdünnt ist. Er ist ohne Uitterjuchui«
nicht zu beurteilen , ob es sich um einen gut¬
artigen , nicht ansteckenden Ausschlag handelt,
in welchem Falle das Übel bald beseitigt lein
wird , oder um eiste bösartige »nd ansteckende
Gesch!echtskranll>eit, weshalb es auch, ratsam
ist, da? Tier von, den anderen Kaninchen ah-
znsondern- He. B>-

Frage  Rr . ü-'i. Ein« wertvoll« Auchtkuh hatte
nach dem zweiten Kalben Gebärnluttervorfatt.
Kann die K„h weiter zur Zucht benutzt werden,
oder würde sich diese Krankt-citserscheinung später
wiederholen? Welche Mittel sind angebracht, dc«
Kmh zum Trockenstehen zu Innigen? W- in L.

Äntioort:  Bei Gebärmutierovrsall ist die
Befürchtung vorhanden, daß selbst bei sorgsältiMer- t&e&m - - ? « ■" “ i|b~

Lrag « »nd A»rimort,
51b «ütaeber für jedermann.

k» »er tral  fc« tob» Lull.4! ui-idfi SSiatte* Tel« *fnsiae
ReÜ« fatkM, fo tat We8ra<i»dn -.!m»mim!g kn »ea-vl « nur

t warn  st- dushtch ft?»:«;. ## • <»»<» Mä<r «»« »»,
».« tunrlfl , tz-mr» «• ? ». <» Jlr»’im»tS<» S»l-

«fl &t Sb». «Kür sind» d»nn ^ »u» !edf
läTiehniina. ti * aU« Mf!n in!irf!stc7«»I>«»ffrsznl.-auua.-o 1*cd?»
ouitlke* tzin »»jfänifL tln«n»>u« tziüa'tisltn werkt» in,--sdMil; rtch:

Frage Nr.̂"Vl). Meine Hühner leiden an
Leberkrankheits schon die dritte Henne ist
eingegangen.. Dir Leber, ist so grest, daß sie

Behandln,rg desselben er beim späteren Kalben
wieder austritt . Die weitere Zriä,tVerwendungs¬
fähigkeit der mit Vorsoll behafteten Tiere ist kehr
beschränkt. Bei sehr wertvollen Zuchttieren ,st e»
vielleicht zu enrpsehleu, noch ein Kalb zu ziehen;
weniger wertvolle schaffe ,nan t-eldmögli-.y» -ob.
Um die Kuh »um Trockenftehen zu bringen. >st dw
K-rastfutterbeiaab« zu vermeiden Und möglichst
wenig Getränk zu verabreichen. Das Melken mutz
in größeren Abständen erfolgen und es dar» nickt
zu sckar» ausgemollen werden, » ei Beachtung
dieser' Maßnahmen läßt sich daö Trockenwerde,Ule-r
Kuh nach kiirzer Zeit eneichen- Pr.

Ä - . _ . 11 vcrsündiat iich am Baterlande IAeich»beklcidung»stelle kann zur Durch« >> >
»er§ 1 die erforderlichen» eftimmunge« '
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au,gestatteten Stück- vif ZknrsLelneo. Mt am 1.
Oftober 1917 fällig sind, etnzuretchen. Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917,
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dntn ««f ' ben Umtausch Hinweis.^ !
enthalten und spätesten« bi, zum <lo£
bei der Reichaschuldenverwaltona eina,̂ '

Uuntz^ ülcr Ernr« ! eine Nvlkvendiakett. wa-t t-ck>
nanmjmä)  erst wuder trn ergangenen 'iohreKffirfi owewt Ka». «t«

***** f*K «"> »»«. . «. 7 HX* Küche
vV.T. ' “f1iwwvct  trn. t»

beHfHrf, hat. Zn vielen Mrtkchosten̂iS 'es
tetdcr Brauch geworden, aus der eî icn Ernte
E'U'A iorgfättrae Tnswaht das Saatgut für den
»ochst jMi'.rgen Bedarf rurückzuhalten. Ml Staunen

die Enrtc ^ ^
wünschen übrig letzt und kommt desdatb zu d,r
Meinung, drc Letreffcnde Sorte- sts odaedavt i-ich

D« nL oder nicht so: feSSfi
Jtigctt sich sofort, tmm das Saatgut derselben

nnC£ ?" ieir £ .̂ ?end mit anderem
?h ? m Belonde -« nnpsieht« sich

.d -'denioechset für die Kartr̂ ol.-, zwMm
Wm rboden in  dem einen und Sandboden in de«
andere« Jahre . Leider werden i„ d.ek^

chel dem ^ ivpui
stch, trn Bkrtaufe der S<« ...c«hen einen St: f .lt csen von
KL «.dwiteteittich bitjMÜm mteatetUu
"W-n. kurnnü gor zu leicht vor. daß bei den

Wö « e7d°7i? u ixt »«1M
ftnfm Weck)sei des Saatgutes abstck-ea
"7 'ÄÄffi"

KL
)£ !n,ni  beginnt . Sie mrchden Hetzen E,we,ßerzenoern oereckmet»u-rd^

Mid ist daher st.oobl ^ der̂ Kn,^
lS»i.ch»iestee «ls auch bei der Schweinernon urS>
SJÜ & fe - S » t«r nufere Arbeitstiere rim
wkch.ige Nulle, sre wird auch von den Dieven
gen , genommen. Die « ckerbotive fteßt *L «ffiS
Vüi.cntrmchte« lophk die descheideichen Ankprücbe
an den Boden m* kann darum XgSJ
«ebtn de, genügender Mede rjchtagemeE mit
Ä. lvlg angeboni werden. Lrrü, die ,-Zkieee«
« ^ 7L " brr

Flachwurzlern unter den vdstbchimen̂ Wurzeln
«erden . Gegen diese Streifens"

ZlS* & £ « & * -̂ 'ch vew. hr>, da mcmfie
o Ä ^ zieferS und UnkrautesonW - Dieser Suchte,! wird aber behoben wenn
manch'e Streifen « ach bestärk. oder U "iS
wäJktwnweWn  oder Hackfrüchten bcftcUt. Erster«
SL S1KÄSB »* « Ä

Witz

wrx naunic nicht „ . _ _ ^
tor »Htmu *fs9t unmitjetbar " ms feie tw,.f>

S b« ’& nrMl4& , TÜ ^ Ä ÖCn,*̂ ‘ » «SS
Km, £ ? 1 r Äft 4  F °rv leider, sostzen.jep^ tfr r-ur du Äusdtkuing der Sfrtmi ftii-bttt.
bri ^ 2 ^ e«cr MShrenfomen sehr fen ch >.,ch
b" *u bichkrr DuSsaot ich keine dicker- W»tretn
aiwa Zi/Zi ’ fnawun recht
gfcithistAiia jfflt zwei Teilen tkeckemr Erde, ede-tiXt®  ihn br-ttwürsig ÄT&SBgS
frK-Jfe i fiftb  m,t einer breiten Schaufel
fetzgevvpst oder auch n-il Tkktbrrtten , fetzorfetem
^ 'Nf Ko»»''en braucht der Samen dauermde„ndti J  vrauchk der Samen de

s - ™ä “«äsSxfs L u-b«».

« ■■» w - wti ÄSBftSS
ostz. fic dewaders für Hadnküedr, -u

den , beste» PvifrLchten geh- r», und datz sie' die
BekämPfung dev Unkrautes erleichtert da ürtolaetXLfV&r*#* H*ÄÄtt
ist sie von Bet̂ k « chnmasinZÄ«p jic  von Bedentting, zrunat durch Bnkd vo»
Säü 14 Kn(ne  * wtoBn^

_ O-
*

'N tLT.f Hi «n $>fe()kn . '
lpi ß. WgfM « N »wMrtifef » l*«eiL fein Land-

«ÄK ävusä Ä
•ÄJÄä  fPfSSS ! -? « - Ä-

<k.,. VV. -HWPH. 4XU we m de» «Meilen , ni,
jd .“ 1 in  Dunst über, was znr Fowe
M . batz an ber OberstSche derjelbe« kis-

(JjS ^ k » bildet, wodmch SüiUMr vmMwpt
Ae »/ßer «r« » « » 8 » - rzektt » k«. S »nmer ,u.b

!1'^ ^ c^wied,r hört man die Nage,^ dost Kvi"
Kohlrabi' und Brtbenpflonzen, Rettiche, Ncchw«
und Spttkrüdeu nicht recht gedeih'

-«nav«
Unentbehrlich

>-lr oc «er* lieb,«

Feldgrauen
AUjin seRmheue billige Beeng.

rjuflle für (14

Mienfonj-Eatnz
t »tu . rincfttii

Von hächst . r WfrkvJ-,3.
(>li>>ireoae Anerkensucgeri.
Kn;»ScMie’, KW(sm(TMr.)21i»8iJtilr.tBrtu.«-Firfib bUb.

sssesasssäftäis
ftsi » iSUtf 'Äi

illt  5fi,e»°«eu . 0
[oldbf Lstanze ans dein Boden
t>re Wurzeln knollige Berbichmi,,
s" " cinet »chelriechenden farüig?̂
siud- Diese Wurzelkrankheit "
FÄulmspitz verursacht.
WurzelsäL gibt eö kein teftw,
-Ut.rttcl eis eine starke Diunnma,
'st gebrannter und recht sm» J

S : l cä .W»
ss 'Äs .sisfi .«

durch seine üyende WiM .? s,'
befindlichen F-ürünikpilze vnd̂ ^
allerlei andere jchSd'ichr Takte-.^-7 *
Waben,  Drahtwlirmer , feiftctiinj'

werden durch die Kattuna
o"»t»gen Frühjahre vernichtet. '
^se «oikdüngung aber auch «JS

aller anderen DM . L-2
« «. Ohne Kaki ist kein * floX&
möglich: erst der «v!k schafss MH
» Mr die PflanzenwuVzel̂ ij«dhrtzorfe aukfchließt, stc ch,
Bodenfeuchtigkeit stüfsig and jo ŝ K
®* fI£; n ausnahmestchig »»»cht. **
**♦ " stanzen, dre an der Wurzeiie»! '
Hernie leiden, ans der» Felde vfe!
Itcgen z» lassen ode, gar auf den z»»
zu .werfen, da hierdnrch die Se>̂
breitet tcni b.  Mor , sammle alle b, iaü̂ -
mrd verbrenne sie. Nötig ist ferner^
mnenl dcrafeg verseuchten Bode» 2
fernen Kohl, keine Rüden u»ii> ,

die Bakterien keine
im ***- mbmt

lKan iitt -t durch bn»-4i
K r Awch » «n dkiünes Schnürchen, %
n * Ü!?.Cn ,rib • d « «St daran die Zst,'
^eschm,te-,e Serke noch nnlen gekehrl
.̂ agel auf. Es iä -lft kein Gast heraw'
s>ck im Vegkktiei> bald eine düime h,

- 1 »■■ 4 :>-irxxö*r'n.>
w «» Int- ♦ Raines Cesichi*

n\_
*»tcn»«r für taife

Än*'cr !»«> Ss -er ans b«l1117.
*• * rtj:

von H. 3 etun amt.

Sviftr * si (&
, - niirefjHatetten. Vr,i„

rmobi ! feUfrt, Wirft«,*1
ea7 fe Hf ' rt"ii. n . WkAnrt.fr!I >u >dj

1,1«Mo »^ rgillrlnwae»
»Kunden, m« « leiMft.

^r . MUtflCrr. »nMMteftt tiUtdültNschMschr»

”®Wft Bieli total IMi
®on ilownu «: Or . « i»»rtn !>,!» b , »NW

n!,d

VTSJWPätT»W«ie« prefeffor
»r . 9L Schinavt -och
S9«t Foeskdüngnng.

i»n Ifeftki, all foütnlofc Kniagt,
® aDf 0<̂~ , ? ^*( «6* A .zwei«*, * »■• '»»drffre Luiaabr  B

Hctlfialmbn
£J> »rtjtofer '.jfDi SlnZmac  o u9

U116ü'tflLt CZfU,' yl»l t" «i* «Sfü
gonÄfe ««**"brfif,1f11

CiMbft'tISCD—«WMl|**o,1|{|
*M»ft ÜM.«f»fr ^uZry

t W »W-, p»r«
rwr .PIanlso»
Be«r*noft»t.,Bostff-, W(W

f•ni-.-se:»- uns
Voge!sr.iiut*.Pflanzen

wi k Sasder, bmat«tiB. T t:r,»s£4

S??!{}**»u «o»e »ftr Wirt,«-lim tls in  ao 6d
Äf SfL* J *vWirrtiwfttn fl« ff -»« ?

Smnlt  Buifdje. S*t 8Bu»M,e « di»
krv tlnla». m -

Jung..Do*»i)

Bettnässe,

sai ^ fŜ wgÄMw
« *« n» «Nd « »ISta

«!*fr ?r, verb»fl̂ r ' ,!«,!a,k. I «,f? 5
SSo,j ^cf'eB̂ n«  S fvVt?*i , SJ*»» zu «-»,»>, dk» « k,tüwr
Ä “ SfÄ ® gtg ;; — — - “ ■
^ _ 3 . Renuranu. 9toü
_ til> '-* ji!<fefarbl«nfien itrtmen eejSte»8ro~w»»^

^i'frtiu’g iefnt Ofün und« ciairfi,
Wn»fanft «aitojpt. ..*,„ 1,.

SfWKinefttifrK ’Mrdefmerimmm
*'f 'k *™,* r 'h£X n ®, ?hfegj | -= rrrj = = Äa55555
ÖÄ “ Jow#(fbr( *Jh Damenbart

_ _ _ I 2?.r. bst» nwn-dunr der uc„ „

S± rt * ®* '«frWHjfefr,ind̂t (utflfftarriie Tnutthel,ntur
sfefeas «®
S " Ks *« “6läÄ

MZM4M
mlir-v-tZTt*' 1(KP Bt  23'~ •*•
t»!:n,Jo». J - a ^srckiin, A»r» » « ckchl»«»

. »»- RetBfvdorf , j-euaeScn. v„»k:ii,ft -wifAch, (n
e-' trKtm,  P, . a .,,. ..uriff:,*

_ _ n. Ste, iS, oi' lb

S. Wnimonn, ^Neihode.«er»««emvfo"l̂ d!rschwin^
t»s«r« jeglicheru»>-rwiin»chik Haar
»vnchS spnr« und schnirrz/oS durch
ftk-rbci: t»n.' eLurxflil ff»r tam . Sitbfr' r
fljsetmr»̂ : SUdUMMrodw,». SteinWifi«.', da Erwî oakanrürr. (e»«..®,,»
t Aflt A .i —- ji jin Nachnâv,,.

' ' " lag von 7, Nenmaivn , Aieudam«.

sehr ÄWlS * ™ rrW*n "" — W « »

Ohrettseursen
>» 'kurzer Httt

tücböröl
«"kr e -z '-va>10ra<>ut.

om* iS  De »»rld«i« i- » 4,—,
Zahlrelchr LanNchrcibeu. Prrs-»,,„ «Wdln»,4h,f,
üiaffrndofrn «.Jim Nt fOderd.i

kryr. »icŝrrrrfziHzrwud); --

WkldkllkWllMndklk liiEnMülirr ..

Herrn , Wstm -r , ,,
7 e < #9.

Bettnässen.
WM » Me«

Sri ■ , ) «

SS Albit II,
f ®büft »ofort PoctkoUi dt « _
IO) wa . * . 5*,— frsnk». U*ebn.

j AI|>l#. <t’ePb , Lawf Bb»rt CDbe).
« • eeeeeeeeeeeeeee

Beiäâ c-Mdler - Z ^ lwwgmdrn LrhoftettlSmSÜL>-w !ügei. fccJjruer, Durchgängerund solche, die 'Ä
"̂ ell ulau, wieder*>, br-«chtorcn Tieren machen ln

^ °’"'IC"".w ocrüarbcuen« erfasier dlnieUa-seneu»
L-.» «l « Wld»», »- . den,«,er ach* PM»„der, Preis frrt« W
, *ÜS
fo,!tt -ich ja de» Besitz>JTr<  v i‘U*|ri inner Wirnwan «0
SS ? Mb ~ hselt» wirtlut, Ori«tuc0fn Blichet
bfSmh ^ nökL Untugend«« su deedüteu. wie dort

n* f5‘nfOT JSwttnf '»Yerttii kennen;.,‘1S
■luftn.  der sich lauseudsLlil, dqabli wachen mir*). .

^ierr- nd gehen zu Laste» der ©efieilecJ. i
S2 S‘lÄr ^ -'kst,en. bei

Ber:- gechuchsiardlin'.g I . »»enwenn . !Ke»
«l êbi !-»de7iH»neen rd;men Bes-cil-uiLen

•7 "r - " 7 »»» V | U ggx.
Htther , Nauheimerstr.
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